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Medienmitteilung der IG-Nord 
 

LUPO 2016 birgt flughafenpolitische Chancen und Risiken  
 
Höri, 25.02.2016: Die IG-Nord nimmt den heute vom Bundesrat verabschiedeten 
Bericht zur Luftfahrtpolitik des Bundes (LUPO 2016) zur Kenntnis. Sie anerkennt den 
Willen, die vorhandene Infrastruktur bestmöglich zu nutzen und begrüsst, dass der 
Bundesrat mittelfristig von Pistenverlängerungen absieht. Skeptisch steht die IG-Nord 
der Kompetenzverlagerung gegenüber. Das darf nicht dazu führen, dass Kanton, 
Gemeinden und Bevölkerung in flughafenpolitischen Fragen einst entmachtet werden.  
 
Die IG-Nord begrüsst den Willen des Bunderates, die vorhandene Infrastruktur am Flughafen 
Zürich optimal zu nutzen. Diesbezüglich liegt heute viel Potenzial brach. Darunter fallen 
beispielsweise die bisher politisch verhinderten Südstarts geradeaus, welche die 
Spitzenbelastung am Mittag signifikant entschärfen würden. Damit käme es zu weniger 
Verspätungen im Tagesverlauf und damit zu weniger verspäteten Flugbewegungen während 
der Nachtstunden, insbesondere zwischen 23.00 und 23.30 Uhr. Mehr Lärm erwächst dem 
Süden dadurch nicht. Diese Lösung haben indes 137 Nord-, Ost- und West-Gemeinden rund 
um den Flughafen bereits im Sommer 2015 präsentiert.  
 
Erfreut nimmt die IG-Nord zur Kenntnis, dass der Bundesrat mittelfristig keinen Bedarf 
erkennt, Pisten auszubauen. Mit Blick auf den Trend zu grösseren und voll ausgelasteten 
Maschinen wird das heutige Pistensystem auf lange Sicht hinaus genügen, um die 
Nachfrage zu decken, wenn es denn optimal genutzt wird.  
 
Bezüglich der Nordanflüge sieht die IG-Nord keinesfalls den nicht ratifizierten Staatsvertrag 
2012, sondern die heute in Kraft stehende DVO als Grundlage für eine zwischenstaatliche 
Vereinbarung. Im Sinne der Planungssicherheit begrüsst die IG-Nord Nachverhandlungen 
zwischen Deutschland und der Schweiz. Eine in beiden Ländern tragfähige Lösung gelingt 
aus Sicht der IG-Nord aber nur unter Einbezug der Direktbetroffenen in der Schweiz und im 
süddeutschen Raum.  
 
Skeptisch steht die IG-Nord dem Vorhaben gegenüber, über den Sachplan Infrastruktur 
Luftfahrt verbindliche Leistungs- und Kapazitätsziele festzuschreiben. Diese 
Kompetenzverlagerung darf nicht dazu führen, dass die Bevölkerung und die 
direktbetroffenen Gemeinden bei künftigen flughafenpolitischen Entscheiden übergangen 
werden. Vor allem müssten derartige Ziele realistische, nachfragegestützten Prognosen 
abbilden. Seit dem Jahr 2004 verzeichnet der Flughafen Zürich kein Wachstum der Anzahl 
Flüge mehr und liegt heute immer noch rund 20 % unter dem Spitzenjahr 2000. 
 
Die IG-Nord wird die Entwicklungen beim LUPO 2016 und beim Sachplan Infrastruktur 
Luftfahrt weiterhin aufmerksam und kritisch verfolgen.  
 
Für weitere Informationen:  
Franz Bieger, Vorstandsmitglied der IG-Nord:   Tel: 079 287 30 36 
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Über die IG-Nord: 
Die IG-Nord ist eine gemeinsame Initiative von 37 Gemeinden aus drei Kantonen (Zürich, 
Aargau, Schaffhausen) im Norden des Flughafens Zürich-Kloten. Die IG-Nord setzt sich für 
die Interessen der Gemeinden und deren Bevölkerung ein und ergänzt damit die generellen 
Ziele des Schutzverbandes der Bevölkerung um den Flughafen Zürich (SBFZ). Die IG-Nord 
verfolgt kritisch die Entwicklungen rund um den Flughafen Zürich-Kloten und koordiniert 
daraus entstehende Aktivitäten. Damit gibt die IG-Nord der Bevölkerung nördlich des 
Flughafens eine unüberhörbare Stimme. Weitere Informationen über www.ignord.ch. 
 
Die 37 Gemeinden der IG-Nord: 
Bachenbülach, Bachs, Bülach, Eglisau, Endingen, Glattfelden, Hochfelden, Höri, Neerach, 
Stadel, Wasterkingen, Weiach, Winkel, Buchberg, Rüdlingen, Baldingen, Böbikon, Böttstein, 
Döttingen, Fisibach, Full-Reuenthal, Kaiserstuhl, Klingnau, Koblenz, Leibstadt, Lengnau, 
Leuggern, Mandach, Mellikon, Rekingen, Rietheim, Rümikon, Schneisingen, Siglistorf, 
Tegerfelden, Wislikofen, Bad Zurzach. 
 


